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Auf dem Weg zur »Smarten Bibliothek« 
  Gemeinsamer Workshop von Studierenden, Mitarbeitern und Nutzern bringt Ideen für die  
Umgestaltung der Berliner Heinrich-Böll-Bibliothek

»Schon ‘ne Idee für heute Abend?« 
»Wie wäre es mit der Perle des 
Abends in der Böll?« Dies ist ei-
ner der Vorschläge, die am 20. Mai 
bei einem Workshop in der Ber-
liner Heinrich-Böll-Bibliothek in ei-
ner der Arbeitsgruppen entwickelt 
wurden. Angefangen hatte es mit ei-
nem Umgestaltungswunsch: Das Bi-
bliotheksteam wünschte sich einen 
räumlichen Tausch der Kinder- und 
Jugendbibliothek mit der Erwachse-
nenbibliothek. Damit einher ging die 
Frage, wie aus der Bibliothek ein drit-
ter Ort werden könnte. Im Rahmen 
des Seminars »Smarte Bibliotheken« 
an der FH Potsdam nahmen sich fünf 
Studierende des 6. Semesters Biblio-
theksmanagement dieser Herausfor-
derung an.

Annica Riewe, eine der Studierenden, 
erklärt: »Es galt alle Wünsche und Vor-
stellungen der Beteiligten zu berück-
sichtigen und einfließen zu lassen: eine 
Aufgabe, die wir mit Spaß und Kreativi-
tät angingen.« Und die Kreativität der 
Studierenden war auf jeden Fall gefragt! 
Eingebettet war das Seminar deshalb in 
den sogenannten Idealog1, ein vierstu-
figes Prozessmodell, bei dem verschie-
dene Kreativitätsmethoden aufeinander 
aufbauend in Bezug zueinander gesetzt 
werden. Die vier Phasen und die ange-
wendeten Methoden zeigt Abbildung 1.

In der Phase der Orientierung stan-
den uns beim Situationscheck die 

Bibliotheksleiterin Karla Rost und Da-
nilo Vetter, Fachbereichsleiter der Pan-
kower Bibliotheken, zur Seite. Sie be-
schrieben die aktuelle Situation und er-
läuterten ihren Umgestaltungswunsch. 
Zusammen mit ihnen entwickelten die 
Studierenden die Frage »Mit welchen 
nachhaltigen Angeboten gelingt es der 
Bibliothek, zu einem attraktiven dritten 
Ort zu werden?« 

Blick auf Leuchtturm-Bibliotheken

In der Generierungs-Phase wurden be-
kannte Leuchtturm-Bibliotheken un-
tersucht, deren Erfolgsfaktoren zusam-
mengetragen und diskutiert. Zusätzlich 

wurden anhand einer Literaturstudie 
von Oldenburgs »Celebrating the Third 
Place«2 Merkmale eines dritten Ortes he-
rausgearbeitet. Ein Besuch vor Ort gene-
rierte weitere Ideen. 

Nach diesem Brainstorming stand 
die Kreativitätsmethode »Der morpholo-
gische Kasten« im Vordergrund.3 Zu den 
zusammengetragenen Merkmalen (Aus-
prägungen) wurden Kategorien (Oberbe-
griffe wie »Erleben« et cetera) entwickelt 

– keine leichte Aufgabe, wie sich heraus-
stellte. Hinzu kam, dass es nicht alle beim 
Brainstorming so liebevoll gesammelten 
Begriffe in den Kasten schafften. »Kill 
your Babies!« war angesagt.

Doch welche Ideen hatten die Mit-
arbeiter und Nutzer? Hierzu sollte ein 
Workshop in der Bibliothek, der die 
dritte Phase einläutete, Auskunft geben. 
Zu früher Stunde fanden sich über 20 
Teilnehmende in der Böll-Bibliothek ein, 
neben Mitarbeitern und Nutzern waren 
auch »Aktive Nicht-Nutzer« und die Stu-
dierenden zugegen. Nach einer Vorstel-
lung des Ablaufs und des Modellpro-
gramms für Öffentliche Bibliotheken, 
welches die Grundlage des Workshops 
bildete, teilten sich die Teilnehmenden 
in die Gruppen »Lernen«, »Darstellung«, 
»Inspiration« und »Treffpunkt« auf. En-
gagiert wurde diskutiert und Ideen 
eingebracht. 

Die zum Ende vorgestellten Ergeb-
nisse aller Gruppen waren, wie Stepha-
nie Kruse, eine der Studierenden, be-
merkte, »ein bunter Schmelztiegel an 
Ideen, der die facettenreichen Bedürf-
nisse der Nutzer individuell ansprechen 
und neue Synergien freisetzen möchte«.

Den Abschluss des Seminars bildete 
dann der in der Böll-Bibliothek Mitte 
Juni durch die Studierenden vorge-
stellte und diskutierte neue Grundriss 
der Bibliothek.

Als Fazit ist zu bemerken, dass das 
Zusammenwirken der unterschiedlichen 
Workshop-Teilnehmer viele, auch ausge-
fallene Ideen lieferte und das Modellpro-
gramm die geeignete Struktur zur Un-
terstützung bot. Einzig die Zeit war laut 
den Teilnehmenden mit vier Stunden zu 
kurz angesetzt und fruchtbare Diskus-
sionen mussten abgebrochen werden – 
eine Rückmeldung, die in die weitere 
Planung aufgenommen wird, denn wei-
tere Workshops sind angedacht!

Sabine Wolf, FH Potsdam

FOYER HOCHSCHULE

1 Luther, Michael: Das große Handbuch der 
Kreativitätstechniken. Managerseminare 
Verl., 2013. S. 102ff.

2 Celebrating the Third Place: Inspiring 
Stories About the Great Good Places at 
the Heart of Our Communities. Hrsg: Ray 
Oldenburg. Da Capo, 2009

3 Zur Erläuterung und Herkunft der Me-
thode siehe www.creapedia.com/w/in 
dex.php5/Morphologischer_Kasten

Gemeinsames Brainstorming: Ergeb-
nisse der Gruppe »Lernen«.  
Foto: FH Potsdam
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Phase Inhalt Angewendete  
Methoden

Ergebnis

Orientierung Festlegung des Ziels, 
Entwurf einer Frage-
stellung

Situationscheck Herausarbeiten der »Must 
have’s« und der »Nice to 
have’s«  

Entwicklung einer konkre-
ten Frage

Generierung Sammeln von Ideen, 
Herumspinnen

Brainstorming, Mor-
phologischer Kasten

Zahlreiche visualisierte 
Ideen

Durch Kombination der 
Merkmale Lösungsansätze 

Optimierung Kritisches Hinterfra-
gen der Ideen, Ent-
wurf von Konzepten

Modellprogramm für 
Öffentliche Biblio-
theken

Ideen der Studierenden 
ergänzt um Ideen der Teil-
nehmenden des Workshops

Implementierung -
xion

Pre-Mortem-Analyse Überprüfung der Ideen 
hinsichtlich des Gelingens

Eliminierung von Hinder-
nissen

Abbildung 1. Vierstufiges Prozessmodell mit unterschiedlichen Kreativitätsmethoden1
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